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Werſeburger Kreis -Blatt.
Dienstag den 27. Januar.

Jch mache hierdurch bekannt, daß

Bekann t m a ch u n gen.

der Zimmermann Friedrich Carl Dietrich zu Modelwitz, der Handelsgärtner Wilhelm Albrecht zu Tollwitz
als Ortsrichter,

der Oekonom Friedrich Traugott Berlich zu Balditz, der Oekonom Carl Friedrich Bauer zu Holleben, der Oekonom Gottlieb Auguſt
Friedrich Rieſe zu Tollwitz, der Oekonom Carl Friedrich Roſenheim zu Thalſchütz,

als Gerichtsſchöppen von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 15. Januar 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Nußbaum Allee

mit dem Namen Lindenſtraße die Straße über den Plan des Stadt-
rath Schwickert von der Halleſchen Chauſſee nach der Kariſtraße mit
dem Namen Wilhelmsſtraße die Straße nach der Lehmgrube mit
dem Namen Friedrichsſtraße und die Lerbindungsſtraße der letzteren
mit der Clobicauerſtraße mit dem Namen Steinſtraße belegt worden iſt.

Merſeburg, den 24. Januar 1880.
Der Magiſtret.

Holz-Verkäufe.
Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden

I. im Unterforſte Radewell, Burgholz,
Mittwoch den 4 Februar,

von 11 Uhr ab, Nutzholz: eirea 20 Eichen mit 23 fm, 80 Eichen,
Rüſtern, Buchen mit 19 fm,

von 12 Uhr ab Brennholz: eirca 13 rm Scheite u. Knüppel, 400
rm Reiſig,

II. im Unterforſt Merſeburg, Probſtei bei der Stadt Merſeburg,
Freitag den 6. Februar,

von 10 Uhr ab Brennholz eirca 980 rm Abraum und Unterholz
Reiſig,

von 12 Uhr ab Nutzholz: eirca 900 Rüſtern, Eichen, Ahorn mit 40 fw,
80 Erlen u. Pappeln mit 25 km, 16 Hundert eſchene, rüſterne,
erlene Stangen, 30 Hundert Korbbügel,
III. in der Dölauer Heide, Jagen 53 bei Nietleben,

Montag den 9. Februar 10 Uhr,
eirca 68 rin eichene, 10 rm kieferne Kolben, 150 rm Abraumreiſig,

140 Eichen mit 85 km, 2,5 Hundert eichene Stangen, 190 Kiefern
mit 150 fm.

Schkeuditz, den 24. Januar 1880.
Königliche Oberförſterei.

Thüringiſche Eiſenhahn.
Wir machen das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam, daß wir

auf Station Merſeburg die unſerer Güter- und Eilgut Expedition zur
Verſendung zu übergebenden Güter durch das von uns beſtellte Rollgeſchirr
aus der Wohnung der Verſender abholen laſſen und daß es in ſolchem
Falle der Vermittlung eines Spediteurs nicht bedarf.

Die bezüglichen Anmeldezettel, wozu Formulare bei der Güter und
Eilgut Expedition abgegeben werden, ſind in die Poſtbriefkaſten zu legen
und finden durch die Poſtverwaltung unentgeltliche Beförderung.

Erfurt, den 20. Januar 1880.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn.

c Ein Doppel-Ponny, dunkelbr., ruſſ. Race, fromm,
gut eingefahr. u. f. Kinder zugeritt., ſteht f. d. feſt. Pr. v. 165

Mk. zu verk. bei A. Planer, Lützen.

Ein neuer Rennſchlitten für Landleute, ſowie ein leichter Marktwagen
ſtehen Umſtände halber billig zum Verkauf Burgſtraße 8., Hof eine Treppe

bei Eichhof.Die vom Herrn Regierungsrath Pogge bewohnte Wohnung mit Gar-
ten ev. Pferdeſtall iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Jorcke.
Zwei Logis ſind zu vermiethen, eins gleich, das andere zum 1. April

zu beziehen Karlſtraße Nr. 2
Eine Wohnung, nahe dem Bahnhof, 2 Stuben, 2 Kammern und

r iſt zu vermiethen u. 1. April zu beziehen Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe Halleſche Str. 7. iſt die I. und

II. Etage, beſtehend aus je 6 heizbaren Zimmern, 3 Kammern Küche,
Speiſekammer, Keller und allem Zubehör, zu vermiethen und 1. April
d. J. oder früher zu beziehen. W. Senf. Zimmernmeiſter.

Eine möblirte Stube mit Kammer für einen Herrn iſt in der Unter
altenburg zu vermiethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S Alluſtrirte hiſtoriſche Werke Z
Allgemeine Geſchichte, in Einzeldarſtellungen herausgegeben von

Wilhelm Oncken.
Jlnſhrt gektgeſpiechte. für das Volk v. Cordie u. Dief-

enbach.
Deutſche Geſchichte, herausgeg. von L. Stacke.
Preußens Geſchichte in Wort und Bild. Ein Hausbuch für Alle

v. Ferd. Schmidt.
Jlluſterte Literaturgeſchichte der vornehmſten Kulturvölker von

eitner.
Deutſche Literaturgeſchichte von R. König, vorräthig reſp.

in Lieferungen oder Ränden zu beziehen von der

Buchhandlung von r. Stollherg.
Fertige Sophas von 12 Thlr. an

bei Otto Bernhauardt.
Das rühmlichſt bekannte echte

Ringelhardt Clöcknersche Wund-, Heil- und
Zugpflagter,

mit Stempel M. Ringelhardt W auf den Schachteln, iſt zu be
und Schutzmarke: ziehen à 265 und 560 Pf. aus

den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Pflaſter.“

Ein Zuchtbulle ſteht zu verkaufen in Trebnitz Nr. 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
in Keuschberg Nr. 18.

Ein Rennſchlitten ſteht billig zu verkaufen Neumarkt 67.
Eine Linde ſteht zum Verkauf

Niederelobicanun Nr. 46.
MIast Hammel- Auction.

Freitag den 6. Jebruar, Nachmittags 2 Ahr,
ſollen 250 Stück Maſthammel und Schafe auf dem Vorwerk Petzkendorf
in kleinern Partien meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Schloß Bedra, den 24. Januar 1880.
Die Verwaltung.

Eine Wohnung im Hofe mit nöthigem Zubehör, iſt zu vermiethen u.
1. April zu beziehen Burgſtraße Nr. 8.

Geſchäfts -Empfehlung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich

hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die

Colonial Materialwaaren- Handlung
verbunden mit

Sperituosen- Handlung.
frühere Commandite des Herrn Julius Thomas am Neumarkt 35.
hier, ſelbſtſtändig übernommen habe.

Da ich mich bemühen werde, ſtets durch ſtrengſt reelle Bedienung die
Zufriedenheit meiner werthen Kunden zu erwerben, bitte ich höflichſt, mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Carl Rauch.
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Montag den 2. Februar c., Vormittags 10 Ahr,
ſoll im Gute Nr. II. zu Holleben bei Halle a. S. wegen Aufgabe der Wirthſchaft unter den vor dem Verkaufe bekannt zu machenden
Bedingungen folgendes lebende und todte Jnventar öffentlich verſteigert werden

1) 6 Stück Pferde und zwar 2 braune Stuten, 5 und Gjährig Dunkelrothſchimmel, Ajährig, I brauner
Wallach, 7jährig, 1 brauger und J Schimmel-Wallach, älter.

2) A Stück Kühe (holländer Race).
3) Ackergeräthe und Maſchinen ünd zwar: Dreſch-, Mäh-, Drill, Häckſel-, Rübenſchneide, Getreide-

Reinigungs und Hack-Maſchinen, ferner A Stück A Wagen, diverſe Pflüge, Krümmer, Eggen,
Ringel- und Glattwalzen. ſowie andere zur Land wirthſchaft erforderlichen Geräthe.

Magdeburger
der Commiſſionär

Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem Herr A. Planer in Lützen unſere Special Agentur für Lützen und Umgegend niedergelegt hat, iſt mit deren künftiger Verwaltung

Herr Mohbert Scheche in Lützen
betraut worden was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Magdeburg, den 23. Januar 1880.

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen gegen Feuers und DampfkfeſſelExploſions

Robert Scheibe.
gefahr und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Lötzen den 23. Januar 1880.

Die General Agentur.
H. Vatke.

Cacao, Chocolade, enkölten Cacao, Chocoladen- Pulver und
Stücken- Chocolade

von Ph. Suchard in Neufchatel, ſowie eigenes Fabrikat in garantirt reiner Waare und verſchiedenſter
Qualität, empfiehlt C. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14.15.

liefert als langjährige Specialität billigſt
E.iſernes Vau-Material

E. Leutert, Halle as. (Giebichenſtein),
Eisengiesserei Maschinen fabrik

Die Zuckerfabrik Körbisdorf ſchließt für nächſte Campagne Kaufrüb en zu letzte
jährigen Preiſen ab.

Dieſe ſind für 50 ko:

1) für an die Fabrik gelieferte Rüben ohne Rückgabe der Schnitzel

2) ebenſo bei Rückgabe von 35 Schnitzel nach 15.

3) für Rüben ab Acker bei Uebernahme der Abfuhr durch den Kuhrwerksbeſitzer
Schönfeld in Merſeburg und ohne Rückgabe von Schnitzeln

Die Lieferungsbedingungen ſind die bisherigen und können bei unſerm Waagemeiſter eingeſehen werden.
Rübenſaamen geben 5 kg pro Morgen gratis.

bis 15. November 125 Pf.,
nach 15. 130 Pf.,bis 15. November 110 Pf.,

115 Pf.,
bis 15. November 110 Pf.,
nach 15. 115 Pf.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerstag Freitag und Sonntag große Vorſtellung des

auch hier vor 2 Jahren mit dem größten Beifall aufgenommenen pracht-
vollen ca. 10 Fuß hohen und 1000 Fuß langen beweglichen

Rundgemäldles (Rieſen-Cyclorama).
Dieſes unbeſtreitbar einzig und allein daſtehende großartige Kunſtwerk

zieht unter Muſikbegleitung und erklärendem Vortrag vor den Augen ſämmt-
licher Anweſenden langſam vorüber. Von hohen Beamten Seminar- und
Schuldirectoren, Vorſtehern von naturwiſſenſchaftlichen, kaufmänniſchen,
Gewerbe und anderen Vereinen habe ich Anerkennungeſchreiben.

Anfang Abends 8 Uhr. Erſter Platz 40 Pf., zweiter Platz 25 Pf.
Ferdinand Sperling.

Einige junge Mädchen, welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen,
finden freundliche Aufnahme zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling ſucht W. Kupper, Tapezirer.
Einen Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, welcher

Luſt hat Schuhmacher zu werden, ſucht
Carl Puppencdlichk,

Kgl. Sächſ. Hoflieferant,
Leipzig, Schützenſtr. 20.21.

Lehrlingsgesuch.
Für mein Delicateſſen und Colonialwaaren Geſchäft ſuche per Oſtern

zwei mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtattete junge Leute als Lehrlinge.
Cöthen im Januar 1880. Carl Hohmann, Hoflieferant.

Dreißig Mark
Belohnung demjenigen, welcher mir die Diebe, die in der Nacht vom 22.
zum 23. auf hieſigem Rittergute, 7 Stück Gänſe und 9 Enten geſtohlen
haben, ſo zur Anzeige bringt, daß ich ſie gerichtlich belangen kann.

Rittergut Geuſa, den 24. Januar 1880.“ Max Schmidt.
Zwanzig Mark Belohnung

erhalten die beiden Erſten welche mir den Thäter, der bei Hildens Aus-
ſchleppe bei Keuſchberg Srämme über die Saale gelegt hatte, ſo bezeichnen,
daß ich ihn gerichtlich belangen kann. W. Lautenſchläger, Weißenfels.
Meldungen beim Fährmann Herrn Kleinicke, Fiſcherei zu Veſta.

Achtungs voll

W. Lautenschläger.

Ein Hund zugelaufen abzuholen gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren bei Eichler, kl. Sixtiſtraße 17.

Als Verlobte empfehlen sich
Louioe Reug,
Friedvickr Nenning,
Hot Baucommissar.

Dessau.Halloe.

Verein z.
Dienstag 27. Januar, Abends 8 Uhr,

tn der Maiſserhallde.1) Ein ſeltſames Vermächtniß Oberlins, 2) Die Samoainſeln und die
Miſſion, 3) Chronik: Eine fromme Stiftung unſerer Gemeinde aus dem
17. Jahrhundert, 4) Geſchäftliches: Geſangbücher, Berichte, Kirchweihfeſt.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. Januar 1880.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur A. O. Neßmann mit J. E. Trömel,
Saalſtr. 8.; der Handarbeiter J. F. W. Gläſer, gr. Sixtiſtr. 11., und H. F. Schmidt,
Sixtiberg 16.

Geboren: dem Tiſchler A. E. Benke ein S., Roßmarkt 11. dem pract. Arzt
Dr. med. W. Menzel, Zwillingstöchter, Burgſtr. 13.; dem Handarbeiter G. Kurt-
ſchinski ein S., Neumarkt 31.; dem Schuhmachermſtr. E. E. Gladigau ein S., Georg-
ſtraße 1.; dem Schuhmacher K. Schmidt eine T., Neumarkt 6.; dem Diätar bei der
Provinzial Verwaltung R. E. Gieſecke eine T.. Karlſtr. 1a.; dem Handarbeiter H.
Ronniger ein S., Neumarkt 51.; dem Seilermeiſter K. J. Trommer eine T., Unter
altenburg 8.; dem Handarb. A. F. Schräpler ein S., Neumarkt 54.; dem Geſchirrführer
F. Kirchner eine T., Amtshäuſer Nr 4.

Geſtorben: des Schneidermſtrs. F. H. Lehmann todtgeb. T., Seitenbeutel 11.;
des Schloſſers F. W. Schmidt S., Karl Ernſt Hugo, 1 J. I M., Diphteritis Unter
altenburg 28.; ein unehel. S., 6 J. 5 M., Maſern des Strumpfwirkers J. Leidel
S., Karl Max, 17. J., Bruſtkrankeit, gr. Sixtiſtr. 2.; des Lehrers L. Gutbier S.,

förderung k. J. in d. Gem. St. Marimi.

Curt Willy 10 M., Herzlähmung, Seitenbeutel 6.; des Glaſermſtrs. F. Dietze T.
Marie Wilhelmine, 1 J. 8 M., Diphterits, Gotthardtsſtr. 24.; der Uhrmacher Franz
Jlm, 72 J. 9 M., Blaſenleiden, Hirtenſtr.; die verw. Canzliſt Sack, Chriſtiane geb.
Schiering, 83 J., Alterſchwäche Oberbreiteſtr. 16.; des Handarb. H. Obſt T., Minna
Friederike, 5 M., Krämpfe, Unteraltenburg 20.; die verw. Handelsmann Hauck, Marie
Juſtine geb. Bauer, 74 J. 9 M., Herzſchlag, Unteraltenburg 38.; des Handarb. F.
H. Trautmann T., Minna, 2 J. 7 M., Maſern, Kurzeſtraße 5.; des Schneidermſtrs.
Chr. Weiß S., Bruno Hugo Ernſt, 5 W., Stickfluß, Markt 5.; der Cigarrenmacher
Guſtav Richter, 35 J., Bruſtkrankheit, ſtädtiſches Krankenhaus der Canzliſt Emil
Seidenfaden, 19 J. 3 M., Herzſchlag, kl. Ritterſtraße 2.; der Geh. Canzlei Rath
a. D. Auguſt Chriſtian Francke, 82 J., Schlaganfall.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Facat.
Stadt. Getauft: Elsbeth, T. des Königl. General Commiſſions Seerctairs

Städer; Ernſt Paul, S. des Handarb. Thamm Guſtav Richard, S. des Metall
drehers Töpfer Margarethe Henriette Antonie, T. des Lohgerbermeiſters Schäfer
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Geheime Canzleirath a. D Francke.
Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt

Herr Diaronus Hildebrandt.
Neumarkt Beerdigt: den 25. Jan. der jüngſte S. des Handarb. Mangold.
Altenburg Getauft: der S. des Regierungs Secr. Aſſiſt. Rindfleiſch der

S. des Schuhmachermſtrs. Schneider der S. des Regierungsboten Völkerling. Be
erdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Hausbeſitzers Hauck; der S. des Schloſſers
Schmidt die T. des Handarb. Obſt.

Gerichtliche Entſcheidung
Bei der Enteignung eines Grundſtücks richtet ſich nach einem Er

kenntniß des Reichsgerichts, V. Senats, vom 19. November 1879, die
Beſtimmung des Preiſes nach dem zur Zeit des Enteignungs-Verfahrens
vorhandenen gemeinen Werth und nach den etwaigen beſonde-
ren Vortheilen und Nutzungen des Eigenthümers aus dem Grundſtücke,
nicht aber nach dem als Folge der Enteignung ſich ergebenden höhe-
ren Werth des Grundſtücks.

Eine wichtige Entſcheidung hat die Königliche Regierung zu
Potsdam in einer Beſchwerdeſache gegen den Berliner Magiſtrat ge-
troffen. Nach derſelben muß vor der durch Bau Conſens bedingten
Freilegung von Straßenland in bebauten Straßen, für welche eine neue
Baufluchtlinie feſtgeſtellt iſt, eine Einigung über die zu zahlende Ent-
ſchädigung ſtattgefunden haben.

Aus her Kravinz ung Amgegend
Nach einem Schreiben des Profeſſors Michaeils in Schmiede-

feld bei Suhl gehört dort Brod ſeit Wochen ſchon zu den Leckerbiſſen
der meiſten Einwohner. Man nährt oder richtiger geſagt, man erhält
ſich von Kartoffeln, die nur halb reif geworden ſind. Aber ſelbſt hier-
von ſind die Vorräthe erſchöpft. Jn elenden Hütten leben vielfach
mehrere Familiengruppen in einer und derſelben Klauſe, und zwar im
bitteren Kampfe mit dem Mangel und mit Krankheiten. Darum ver-
geſſen wir unſere thüringiſchen Landsleute nicht.

Jn dem Kreiſe Oſchersleben werden im Laufe d. J. nicht weniger
als vier neue Zuckerfabriken errichtet werden und zwar in Oſchersleben,
Aderſtedt, Dingelſtedt und Wegeleben.

Vom Thüringer Wald wird geſchrieben: Reiche Gaben, auch
an Kleidern, hat die Barmherzigkeit der Wohlhabenden ſchon geſpendet.
Aber wenn es zur Vertheilung kömmt, ſo fragt man wehmüthig: „Was
iſt das unter ſo Viele?“ Beim Anblick der armen Kinder im Kreiſe
herum mit ihren jammervollen Anzügen, in denen ſie bei der großen
Kälte vielfach ſo weite Wege zur Schule machen, Kinder, welche vom
Kopf bis zu Füßen ganz und warm bekleidet werden müßten und alle

nur mit einer Kleinigkeit abgefunden werden können, faßt man ſich ein
Herz zu der wiederholten Bitte um weitere Gaben an Kleidern. Es
ſteckt gewiß noch in mancher Familie ein Vorrath, der entbehrt werden
kann, und mancher Begüterte, der das alte Jahr mit einem Rechnungs-
überſchuß abgeſchloſſen hat, findet hier Gelegenheit, ein Capitälchen an
zulegen.Sus Saalfeld wird geſchrieben: Die an den Ufern unſerer
Saale hoch aufgeſchichteten Eismaſſen, welche jetzt mit dichtem Schnee
bedeckt ſind, bieten den Fiſchottern, dieſem gefährlichen Raubzeug, Schutz,
um vom Waſſer aus in die angrenzenden Fluren zu kommen. Jn
einzelnen Gemeinden hat man auf dieſe Fiſchmarder ein wachſames
Auge und hat denſelben Fallen geſtellt. Auf dieſe Weiſe wurde in
Obernitz eine Fiſchotter gefangen. Da der Thüringiſche Fiſchereiverein
bei Ablieferung der vier Pfoten der Fiſchotter, unter Beifügung einer
Schultheißen Beſcheinigung über die wirkliche Erlegung in der betreff.
Flur, eine Belohnung von 5 Mark für jedes Stück derartigen Raub-
zeuges gewährt, ſo iſt bei dem werthvollen Fell und dem ſchmackhaften
Braten dieſes Wildes eine ſolche Jagdbeute für den Jäger recht lohnend,
ſowie für die Saalfiſcherei im Allgemeinen nur wünſchenswerth.
Auch bei Hohlſtedt (Kreis Sangerhauſen) iſt dieſer Tage an der
Helme eine Fiſchotter im Gewicht von 12 Pfund geſchoſſen.

Naumburg. Es ſind mehrfach Klagen laut geworden über die
ſchlechte Beſchaffenheit des auf Lager gebrachten vorjährigen grünen
Obſtes, namentlich der Winterbirnen. Dieſe Erſcheinung hat theils in
den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des vorigen Jahres, theils aber
und hauptſächlich darin ihren Grund, daß in neuerer Zeit das Obſt in
unreiſem Zuſtande abgeerntet zu werden pflegt. So wurden z. B. im
vorigen Jahre, wo es ganz beſonders rathſam geweſen wäre, die Baumfrüchte
möglichſt lange hängen und zeitigen zu laſſen, Longen und andere
Winterbirnen ſchon im Monat Auguſt bei ganz vollſaftigem Blätter-
ſchmuck der Obſtbäume abgeerntet, während dies erſt vier oder ſechs
Wochen ſpäter, nach dem Abſterben der Blätter, hätte geſchehen ſollen.
Kommen nun ſolche unreife Früchte auf Lager, ſo ſchrumpfen ſie nach
einiger Zeit zuſammen, bleiben ſaftlos und unſchmackhaft, während die
ur völligen Reife gelangten Früchte ihre glatte Schale behalten undüpſaftig alſo wohlſchmeckend werden.

Vermiſchtes.
Altona, 22. Januar. Jn Rendsburg erregt ein Mord beſonderes

Aufſehen. Der Förſter Asmus aus Oſterade, welcher unbewaffnet zwei
mit Jagdgewehren verſehene Wilddiebe verfolgte, iſt von einem derſelben,
einem Arbeiter aus Rendsburg, am Strande der Eider, durch einen
Schuß getödtet worden. Die That wurde von einigen ausländiſchen
Seeleuten von ihren Fahrzeugen aus beobachtet. Der Thäter und ſein
Genoſſe ſind verhaftet.

Berlingſen (bei Soeſt), 18. Januar. Ein entſetzliches Unglück
hat ſich hier zugetragen. Die Tochter des Oekonomen Tigges kochte

e

G 9 t G 74 4 eQuantitäten

Politiſche Rundſchau.
Der Kronprinz wird ſich am 28. Januar zu ſeiner Familie

nach Jtalien zurückbegeben. Die Rückkehr des Kronprinzen dürfte un-
gefähr vor dem 10. März, dem Geburtstage der Königin Luiſe, erfolgen,
und zwar allein, da die Kronprinzeſſin mit ihren Kindern noch längere
Zeit in Jtalien zu bleiben gedenkt. Die Rückkehr des Kronprinzen er
folgt wegen der um dieſe Zeit in Ausſicht genommenen Enthüllung des
Denkmals der Königin Luiſe im Thiergarten.
Am 24. wurde das militairiſche Jubiläum des comman-

direnden Generals des Gardecorps, Prinzen Auguſt von Württemberg
begangen, welcher an dieſem Tage ſeine 50 jährige Dienſtzeit vollendet hat.

Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage über Ergänzung und
Aenderung des Reichs Militairgeſetzes zugegangen deſſen zwei erſte
Paragraphen lauten:

1. Jn Ausführung der Art. 57., 59. und 60. der Reichs
verfaſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften
für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1888 auf ein
Procent der ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. December 1875 feſt
geſtellt. Die Einjährig Freiwilligen kommen auf die Friedenspräſenz-
ſtärke nicht in Anwendung.

8. 2. Vom 1. April 1881 ab werden die Jnfanterie in 503
Bataillone, die Feldartillerie in 340 Batterien, die Fußartillerie in
31 Bataillone, die Pioniere in 19 Bataillone formirt.

Die übrigen Beſtimmungen berühren die Verpflichtung der Erſatz
reſerve 1. Klaſſe zu Uebungen im Frieden, das Landwehrverhältniß, den
Einjährig Freiwilligendienſt, zu deſſen weiterer Regelung ein beſonderes
Geſetz verheißen wird c. Nach den Motiven wird es „durch die Er
höhung der Friedenspräſenzſtärke möglich, 11 JnfanterieRegimenter
(8 preußiſche, 1 bairiſches und 2 ſächſiſche), 1 JnfanterieBataillon
(preußiſches, drittes Bataillon des jetzt nur aus 2 Bataillonen beſtehen-
den Großherz. heſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 116), 1 Feldartillerie-
Regiment von 8 Batterien (preuß.), 32 Feldbatterien (24 preußiſche,
4 bairiſche, 2 ſächſiſche, 2 württembergiſche), welche beſtehenden Regi-
mentern und Abtheilungen hinzutreten, 1 Fußartillerie- Regiment (preuß.)
1 Pionier Bataillon (preuß.) zu errichten.“ An dauernden Ausgaben
erwachſen dadurch 17 160 242 Mk. jährlich und an einmaligen Ausgaben
26 713 166 Mk.

Jm Reichsgeſundheitsamt ſtehen Perſonal Veränderungen
bevor. Der erſte vortragende Rath nach dem Director, Geh. Reg. Rath
Profeſſor Dr. Finkelnburg tritt zurück, die Geh. Räthe Wolffhügel und
Sell haben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am 23. in der 2. Berathung
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes fortgefahren. Zu den 88. 9. und
10. waren von der linken Seite des Hauſes und dem Centrum
eine Reihe Amendements eingegangen, welche die Strafen für das
Betreten und den Aufenthalt auf fremden Boden mildern, reſp. ein
ſchränken ſollten. Bei der ſich demzufolge entwickelnden Discuſſion gaben
die Abgg. Träger, Fiebiger und Götting von Neuem ihrer Befürchtung
Ausdruck, daß dem harmloſen Spaziergänger Chikane bereitet und dem
Erholung ſuchenden Städter der Waldaufenthalt aus bloßer Laune der
Eigenthümer verleidet werden könnte. Für die Commiſſionsvorlage traten
die Abgg. Schmidt (Sagan), Jacobi, ſowie der landwirthſchaftliche Mi-
niſter, der um Ablehnung aller zu den S. 9. und 10. geſtellten zahl
reichen Amendements erſuchte, ein. Hierauf wurde S. 9. mit zwei
Amendements, nach welchen das Verbot des Betretens an den Beſchul
digten vorher erfolgt ſein muß, um ihn ſtraffällig zu machen und das
Betreten ſelbſt ein „unbefugtes“ ſein muß, angenommen. 8. 10. wurde
ſodann mit unweſentlichen Abänderungen gleichfalls genehmigt. Abge
lehnt wurde u. A. das liberalerſeits von dem Abg. Fiebiger geſtellte
Amendement, nach welchem nur ſolche Perſonen wegen des genannten
Vergehen zu beſtrafen ſeien, welche innerhalb der letzten 5 Jahre wegen
Jagd oder Waldfrevel beſtraft ſind oder mit Jagdgeräthſchaften und
Geräthſchaften für den Vogelfang auf dem fremden Boden betroffen
werden. Die 88. 11.- 24. ſoweit gedieh die Berathung wurden
in der Hauptſache durchweg nach den Anträgen der Commiſſion geneh
migt. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. T. O.: Feld und Forſt
polizeigeſetz und Fortſetzung der Etatsdebatte.
Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentw., enthaltend Beſtimmungen
über das Notariat, zugegangen. Jn ſeiner am 23. abgehaltenen Plenar-
ſitzung nahm das Haus den Geſetzentw. über die Ergänzung der Vor
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ſchriften betreffs der Dienſtboten Verhältniſſe im Weſentlichen nach den

Commiſſionsbeſchlüſſen an und forderte in einer Reſolution die Regie-
rung auf, im Aufſichtswege Veranſtaltungen zu treffen, welche für dieEntſcheidungen der Verwaltungsbehörden über die nach S. 8. zuläſſigen

Rechtsmittel die größte Beſchleunigung ſicher ſtellen. Danach genehmigte
das Haus einige kleine Eiſenbahnvorlagen ohne Debatte. Das links-
rheiniſche Kirchengeſetz iſt in Folge der abweichenden Beſchlüſſe des Ab-
geordnetenhauſes an das Herrenhaus zurückgegangen. Der Referent des
letzteren beantragt, nun dem vielgenannten Glockenparagraphen folgende
Faſſung zu geben: „Den bürgerlichen Gemeindebehörden ſteht die Be
nutzung der Kirchenglocken bei feierlichen oder feſtlichen Gelegenheiten,
bei Unglücksfällen, oder ähnlichen Veranlaſſungen zu, ingleichen die

ortbenutzung der in kirchlichen Gebäuden befindlichen, feuerpolizeilichen
wecken dienenden Lokale Zur Sicherſtellung und Regelung dieſer Be

fugniſſe trifft der Oberpräſident nach Anhörung der kirchlichen Ober-
behörde die erforderlichen Anordnungen.

Der Bericht der XV. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über
den Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Wanderlager-
betriebs, erſtattet von dem (conſervativen) Abg. Oberlehrer Dr.
Kropatſchek, liegt jetzt vor. Die Commiſſion empfiehlt den Geſetzentwurf
mit einigen Aenderungen in den 88. 3. und 4., im Uebrigen unverändert
zur Annahme. g. F. 3., welcher aufzählt, was der in dieſem Geſetze
vorgeſchriebenen Beſteuerung nicht unterworfen iſt, ſchlägt die Commiſſion
vor, unter Nr. 1. hinter „Markt- und Meßverkehr“ hinzuzufügen: „ſowie
der Verkauf von Ausſtellungsobjecten auf öffentlichen von den zuſtändigen
Behörden genehmigten Ausſtellungen“; ferner als neue Nr. 4. einzu
ſchalten: „das Feilbieten von Lebensmitteln aller Art.“ Zu 8. A.,
welcher die Steuer für jede Woche der Dauer des Wanderlagerbetriebes
mit 50, 40, 30 Mk., je nachdem der Ort der 1., 2., 3. und 4. Gewerbe-
ſteuerabtheilung angehört, feſtſtellt, beantragt die Commiſſion folgenden
Abſatz hinzuzufügen: „Für die Wanderauctionen wird dieſelbe Steuer
für den Tag erhoben.“

Ausland
Der Fortſchrittsclub des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

hatte vor einigen Tagen beſchloſſen, ſeine Delegirten aus dem Ausſchuſſe
der gemeinſchaftlich mit der zweiten Fraction der Verfaſſungspartei, dem
liberalen Klub, gebildet worden war, wegen der Haltung des letzteren
in der Wehrgeſetz Angelegenheit zurückzurufen. Der Klub der liberalen
Partei hat nunmehr am 22. eine Reſolution angenommen, worin dieſer
Austritt wegen der Abſtimmung in der Wehrfrage für nicht begründet
erklärt, das Bedauern über denſelben ausgedrückt und die Erwartung
eines gemeinſchaftlichen Vorgehens in allen Verfaſſungsfragen ausge-
ſprochen wird. Jm ungariſchen Unterhauſe machte am 22. der Abg.
Ludwig Mocſary die Peſter Straßentumulte zum Gegenſtande einer Jn-
terpellation und wies dabei namentlich hin auf die Berufung der mili-
tairiſchen Macht ohne zwingende Nothwendigkeit. Nicht Kaſtenhaß ſei
es geweſen, was die Spitze der Bewegung gerade gegen das National-
Kaſino gerichtet habe, ſondern der Umſtand, daß in jenem Kaſino wirk-
lich eine Menge Perſonen durch ihre Handlungsweiſe den gerechten Zorn
des Volkes erregt habe. Auf das Verhalten der Polizei übergehend,
nannte Redner daſſelbe brutal. Dies zu verhindern, liege in der Macht
und Pflicht des Abgeordnetenhauſes. Redner beantragte die Einſetzung
ſpor 15 gliederigen Commiſſion zur Unterſuchung der erwähnten That-

achen.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer brachte am 22. Louis

Blanc den Antrag auf Gewährung voller Amneſtie ein, von der Ver
ſammlung wurde die Dringlichkeit beſchloſſen. Desprez iſt zum Bot-
ſchafter Frankreichs beim Vatikan ernannt worden. Außerdem ſind im
Perſonal des Miniſteriums des Auswärtigen verſchiedene Veränderungen
vorgekommen.

Der Papſt iſt nach neuerer Mittheilung unpäßlich und an ſein
wen Er leidet an einer ſtarken Erkältung und nervöſer Reiz-

arkeit.
Der Kaiſer von Rußland hat am 21. den bisherigen öſterreichiſch-

ungariſchen Botſchafter, Baron von Langenau, in Abſchiedsaudienz
empfangen und deſſen Abberufungsſchreiben entgegengenommen. Binnen
Kurzem ſteht die Rückreiſe der Kaiſerin von Cannes nach Petersburg
bevor. Der Geſundheitszuſtand der hohen Frau fährt fort, ihrer Familie
die größte Beſorgniß einzuflößen aber es verlautet, derſelbe ſei nicht
ſo kritiſch, um den Antritt der Reiſe zu verbieten, welche die Patientin
ſo ſehnlich wünſcht. Die Tochter der Kaiſerin, die Herzogin v. Edinburg,
wird zwei Tage vor der Kaiſerin nach Paris abreiſen und dort mit dem
Herzog v. Edinburg zuſammentreffen. Alsdann wird ſie ihre kranke
Mutter nach Petersburg begleiten und ſich dort deren Pflege in ihrer
gefährlichen Krankheit widmen.

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
„Gut,“ ſagte der Juſtizrath, „ich bin mit euch zufrieden und es ſoll

auf Weihnachten euer Schade nicht ſein. Jetzt geh, du, Hanna, ſchließe
die Thür des Fräuleins, ohne die Stube ſelbſt zu betreten, und bringe
mir den Schlüſſel, verſtanden, ohne die Stube zu betreten, du, Franz,
gehſt zum Herrn Oberprediger und fragſt dieſen, ob Fräulein Helene die
Nacht bei Frau Funk gewacht hat!“

„Bei Frau Funk gewacht?“ fragte der Diener leiſe.
„Ja,“ entgegnete der Juſtizrath, „das Fräulein ſagte mir geſtern,

Frau Funk ſei krank, ſie werde am Abende zu ihr gehen. Da ich nun
eſtern Abend unwohl war und hier in meiner Stube geſpeiſt habe, wirdſo die Gelegenheit benutzt haben und nach der Pfarre gegangen ſein.“

„Dann muß ſie aber ſehr ſpät gegangen ſein unterbrach das
Hausmädchen, „die Küchenuhr war elf, ich wollte eben nach oben gehen,
da habe ich gehört und geſehen, wie das Fräulein den großen Riegel
der Hausthür vorſchob, man hört ja den Ton durch das ganze Haus.“
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„Wo ging denn das Fräulein dann hin fragte der Juſtizath.
„Wie immer alle Abende nach dem Speiſezimmer und von da nach

ihrer Stube, ich bin dann gleich die Treppe herauf nach unſerer Schlaf-
kammer gegangen.“

„„Und wann haſt du den Schuß gehört
„Oh, das war viel ſpäter, ich habe erſt noch über eine Stunde ge-

näht und kurz ehe ich einſchlief, fiel der Schuß, das muß gegen zwölf
geweſen ſein.“

Das Mädchen hatte ganz recht, der Juſtizrath erinnerte ſich, daß,
als er in den ſtädtiſchen Anlagen war, es Mitternacht vom Thurme ge-
ſchlagen. Er berechnete die Zeit, als er von ſeinem Zimmer aus den
Kopf auf der Mauer geſehen es mußte dies zwiſchen halb und drei-
viertel auf zwölf geweſen, der Diebſtahl und das Erbrechen der Kaſſeund der anderen Sehälter aber mußte in der Zeit von zwölf bis zwei

Uhr geſchehen ſein.
„So, ſo,“ ſagte der Juſtizrath, „das wird wohl richtig ſein, jetzt

geht, Leute, du, Franz, nach der Pfarre, merk', was ich dir geſagt, du
fragſt den Herrn Oberpfarrer nur, ob das Fräulein dort iſt, ſonſt kein
Wort, bedenk' deinen Eid!“

Die Leute gingen, der Juſtizrath blieb allein. Die Zeit wurde ihm
ewig lang, trotzdem der Diener ſchon nach zehn Minuten zurückkehrte.

„Was bringſt du?“ fragte er.
„Der Herr Oberpfarrer ſchläft noch,“ entgegnete der Diener, „und

darf nicht geſtört werden, aber ich traf Frau Funk am Brunnen friſch
und munter. Als ich ſie fragte, ob Fräulein Helene da ſei, ſagte ſie
zu mir, ich ſei wohl verrückt, früh Morgens um ſechs Uhr mache man
keine Beſuche, dann fragte ſie mich, was ich eigentlich wolle.“

„Und was ſagteſt du
„Gar nichts, ich fürchtete mich zu verrathen und ging ſchnell fort.“
„Es iſt gut, Franz, laß mich allein.“

Sechstes Capitel.
Der nächſte Tag nach dem Diebſtahl war vergangen, ein entſetzlich

langer Tag, der Juſtizrath befand ſich in fieberhafter Spannung. Der
Oberpfaxrer war nicht gekommen, der Juſtizrath hatte ſich nicht zu ihm
gewagt, Frau Funk war nicht gekommen, die doch hinreichende Veran-
laſſung infolge der Anfrage des Dieners dazu gehabt, und vor allem
Helene war auch nicht wiedergekommen. Der Juſtizräth ſah ein, daß
er nicht länger ſchweigen dürfe, war es doch möglich, daß an dem Mäd
chen ein Verbrechen begangen worden, wenn ſie nicht ſelbſt Gehilfin und
Mitwiſſerin eines Verbrechens geweſen. Am zweiten Tage früh Morgens
unterzog der Juſtizrath im Beiſein des Hausmädchens Helenens Zimmer
einer genauen Durchſuchung. Das Mädchen, welchem das Reinigen
dieſer Stube oblag, behauptete, daß nur des Fräuleins Mantel aus dem
Schranke fehle, ſonſt aber, ſo viel ſie beurtheilen könne, ſämmtliche übrigen
Sachen, wenn auch durchwühlt, ſo doch vorhanden ſeien. Die erbrochene Kom
mode Helenens war ſo eingerichtet, daß das vordere Brett, in welchem das
Schloß ſaß, heruntergeklappt werden konnte, ſo daß dieſes Fach dann,
wenn man es herausgezogen, einen Schreibtiſch bildete. Dieſes Fach
war erbrochen. Helene pflegte hier das Wirthſchaftsgeld und ihr eigenes
aufzubewahren. Der Juſtizrath mochte nicht genauer nachſehen, ob dieſes
Geld geſtohlen, ſein Blick haſtete auf einem angefangenen Briefe, in
welchem er auf den erſten Blick Helenens Handſchrift erkannte. Der
Juſtizrath hatte in ſeinem ganzen Leben keinen Brief unbefugt geleſen,
aber wie die Verhältniſſe heut' lagen, war er nicht dazu berechtigt
Der Juriſt in ihm ſagte daß er ſogar dazu verpflichtet ſei. Er nahm
den Brief zur Hand, die Tinte war noch ziemlich friſch, der Brief trug
das Datum des Diebſtahlsabends! Und was las er?

Meine innig geliebte Schweſter!
Unſere theure entſchlafene Mutter hatte wohl recht, wenn ſie uns

Schweſtern bei jeder Gelegenheit einſchärfte, an jedem Abende vor dem
Schlafengehen uns zu prüfen, ob wir den vergangenen Tag Gottes
Wege gewandelt. Nie in meinem Leben habe ich geglaubt, von der
Wahrheit dieſer Satzung ſo vollkommen überzeugt zu werden, als ich
dies jetzt bin, nie habe ich geglaubt, welcher Seelenfrieden ſich auf uns
niederſenkt, wenn wir am Abende unſre Thaten am Tage überblicken
und mit uns ſelbſt zufrieden ſind. Du weißt es ja, geliebte Schweſter,
daß ich durch meine Stellung in dieſem Hauſe eine Verantwortung
übernommen habe, der ich mich kaum ſelbſt gewachſen fühlte und zu
der ich mich kaum entſchloß, weil Jhr, lieben Schweſtern, der Anſicht waret,
daß ich von kleinauf alle Anlage zu einem „Hausmütterchen“ beſeſſen hätte. Es
ſcheint wahrlich, daß ihr Lieben recht gehabt, denn es iſt nun ſeit drei Monaten
kein Abend vergangen, an welchem ich mit mir unzufrieden geweſen wäre.
Freilich bei aller Arbeit, bei aller Mühe um den großen Hausſtand,
dem ich vorſtehe, wird mir mein Tagewerk doch leicht gemacht. Jch
ſchalte unumſchränkt, das Geſinde folgt mir willig, weil ich mir zur
Regel gemacht, niemals zu vergeſſen „wie ſchwer immerhin das Dienen
iſt. Und mein Herr o meine geliebte Schweſter, ganze Seiten könnte
ich mit ſeinem Lobe füllen. Du wirſt wieder ſagen: „Daran erkenne
ich unſer Hausmütterchen, welche ſtets ältere Herren den jungen vorzog,“
ja ja, es iſt ſo, es kann keinen beſſeren, keinen freundlichern, keinen
liebenswürdigern Herrn geben, als meinen Herrn Juſtizrath. Dabei iſt
er gar nicht ſo alt, er iſt Ende der fünziger ja, lache nur aber
er iſt raſch, gewandt, geſchmeidig wie ein Dreißiger, keine Laune des
Alters, keine Grille, immer ruhig, freundlich und jovial. Nichts geht
über die Abende. (Fortſetzung folgt.)

Eingeſandt.
Zur Beachtung für die Herren Schuhmacher.

Fort mit der Ledereinlage auf dem allen
Laßt dabei den Kleiſter fallen,
Legt ein Stückchen Tuch hinein,
Klebts mit Pech oder Wiener Leim,
Wer ſtets ſo arbeitet ſeine Schuh'
Der bringt das Knarren auch zur Ruh!

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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